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Nr. 271. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

— Der Humor, welcher auch in den ernſteſten 
Wendungen der Weltgeſchichte ſich offenbart, die Iro⸗ 
nie, welche das Schicksal in feinen rächenden Schlä⸗ 
gen zu bekunden liebt, fehlt auch der jüngſten Ver⸗ 
widelung nicht. Die perfide Schein-Neutralität Eng- 
lands ſchlägt im gegenwärtigen Augenblicke auf dieſes 
Land zurück, denn ſein Gewicht, ſeine Fähigkeit, den 
gegen Rußland erhobenen Vorſtellungen einen ernſten 
Hintergrund zu geben, iſt um ſo viel Kanonen und 
Büchſen geringer, als es ungerechter Weiſe nach 
Frankreich hat wandern laſſen. Die Waffenmacht 
Großbritanniens iſt nämlich im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke eine jo unbedeutende, wie ſie ſeit langen Jah- 
ren nicht geweſen, eine ſo geringe, daß die Ausfuhr 
nach Frankreich ernſtlich in Betracht kommt. England 
iſt für den Eintritt kriegeriſcher Eventualktäten gar 
nicht, ſelbſt zur See nicht vorbereitet und wenn wit 
auch nach wie vor überzeugt ſind, daß ſolche nicht 
eintreten, ſo iſt doch auch der Charakter und die 
Wirkung diplomattſcher Schritte immer ſehr weſentlich 
bedingt durch das Maß der militäriſchen Potenz, wel- 
ches der betreffende Staat aufweiſt. In England 
iſt aber ſogar die Anfang Auguſt angeordnete Wer- 
bung von 20,000 Mann für die Landarmee und 
12,000 Matroſen neuerdings noch erſt ſiſtirt wor- 
den. Auch Oeſterreich befindet ſich nicht beſſer vor 
bereitet, und nur die Türkei ſcheint ſich bei Zeiten 
in eine militäriſche Verfaſſung geſetzt zu haben — 
ſtark genug, um zu zeigen, wie ſtark der Wille und 
wie ſchwach das Fleiſch iſt. 

— Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird in die 
Verhandlungen, welche Rußlands Rücktritt von dem 
Artikel 14 des Pariſer Vertrages vom Jahre 1856 
e haben wird, deutſcherſeits weniger mit einer 
Erörterung des bezeichneten Vertrages, als mit einem 
allgemeinen Antrage auf Reform des Seekriegsrechts 
eingetreten werden, zu welchen die Beſtimmungen des 
Vertrages von 1856 den nächſten Anlaß bieten. Es 
iſt hierzu bereits die direkte Anregung durch die deut⸗ 
ſchen Seeſtädte erfolgt und läßt das Verhalten, das 
die franzöſiſche Kriegsflotte während des gegenwärti⸗ 
gen Krieges gegen unbewaffnete deutſche Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe beobachtet hat, hierin auch gar keine Wahl. 

deutſche Forderung wird ohne Zweifel von Ruß- 
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land und Frankreich allen andern Staaten aufge⸗ 
zwungene neue Seekriegsrecht, ſchon damals auf das 
Entſchiedenſte abgelehnt hat. 

— Wie zuverläſſig man im deutſchen Haupt- 
quartier einem baldigen Abſchluß der Belagerung von 
Paris entgegenſieht, beweiſt zum Beſten, daß ſich die 
Vorbereitungen zur Unterbringung der dort einge- 
ſchloſſenen Armee in voller Ausführung befinden. 

— Ein Journal von Beſangon meldet: Ein 
deutſches Korps von 40,000 Mann ſteht in Veſoul 
und den umliegenden Dörfern. Dieſes Korps ſoll 
unter dem Oberbefehle des Generals v. Werder nach 
Lyon marſchiren. Ulanen find bis nach dem Walde 
von Dampierre, bis auf einige Stunden von der 
Grenze des Doubs-Departements, vorgegangen. 

— Aus Verſailles, 15. November, ſchrelbt man 
der „K. Z.“, daß die franzöſiſche Loire-Armee un- 
ſeren Truppen, welche ungefähr 50,000 Mann ſtark, 
ſeit dem 10. November in Toury ſtehen, am 12. d. 
Mts. bis zwei Eiſenbahnſtationen nahegerückt war. 
Sie befand ſich in Artenay, dem Orte, in welchem 
gerade vier Wochen früher der erſte Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem v. d. Tann'ſchen Korps und der dama⸗ 
maligen Loire-Armee ſtattgefunden hatte. Man er- 
wartet eine Schlacht. 

— Von dem öſtlichen Theile des Kriegsſchau⸗ 
platzes wurde geſtern gemeldet, daß die Beſatzung von 
Belfort am 16. einen Ausfall nach Oſten zu gegen 
Beſangon les liegt 1½ Stunden von der Feſtung, 
an der Straße nach Dannemarie) mit 3 Bataillonen 
und 6 Geſchützen unternommen hat, aber von den 
Unſrigen ſiegreich zurückgeworfen worden iſt. 

Von dem noch ſüdlicher gelegenen Kriegsſchau⸗ 
platze des Werder'ſchen Korps meldet eine ſchon ge⸗ 
ſtern erwähnte offizielle franzöſiſche Depeſche aus Lyon, 
13. November, 2000 Preußen mit Artillerie hätten 
Varenges beſetzt, eine Kolonne richte ſich auf Iſeure 
oder Beſſey, Auxonne ſei faſt eingeſchloſſen, endlich: 
die Preußen haben heute um 12 Uhr Dole (das bis- 
herige Hauptquartier Garibaldi's) beſetzt. Dole, die 
Hauptſtadt des gleichnamigen Arrondiſſements im Jura- 
Departement, iſt militäriſch inſofern von Wichtigkeit, 
als es die Verbindungen zwiſchen Beſangon beherrſcht 
und den Wegfin das Herz des Jura öffnet, aus wel⸗ 
chem dann bei Weitem kürzere Routen nach Lyon zur 


Verfügung ſtehen, als von Dijon aus. Das eben- 


falls in der obigen Depeſche genannte Auxonne iſt 
ein befeſtigter Plaz an der Straße von Dijon nach 
Dole. — Sonſtige Mittheilungen vom Kriegsſchau⸗ 
Plape von irgend welchem Belang liegen nicht vor. 
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Sonn abend, 19. November 


— Wie der Korreſpondent der „Morning Poſt“ lerie ein nachhaltiges Bombardement der Stadt wie- zum Anfang des Januar. Indeſſen haben die noth⸗ 


aus Boulogne ſchreibt, rief die Nachricht von der der aufnehmen und damit die Energie des Wider- 
Räumung von, Orleans durch die Baiern allenthalben ſtandes brechen. 


in den Provinzen große Aufregung und Freudigkeit 


Die Artillerie erhielt daher Befehl, mit voller 


bervor, jedoch können viele vernünftige Leute nicht Kraft das Feuer gegen die Stadt zu richten; den 
umhin, ihrer Befürchtung Ausdruck zu geben, daß der Kompagnien wurde Weiſung gegeben, ſich nach und 
Triumph nur ein augenblicklicher ift und daß ein aber⸗ nach zu ſammeln und den Straßenkampf abzubrechen. 
maliger Angriff auf Orleans Seitens einer verſtärk⸗ Dieſer Befehl, jo hart er für die tapferen Truppen 


ten Heeresmacht zu ſchrecklichem Blutvergießen und zu 
unberechenbarer Schädigung am Eigenthum führen 
muß. Auch iſt die Affaire von Le Bourget noch nicht 
aus dem Gedächtniß geſchwunden und hat viel dazu 
gethan, die Begeiſterung über den letzten Sieg im 
Zaume zu halten. Nachdenkende find eben der An; 
ſicht, daß es jetzt zu ſpät iſt für die Hoffnung, die 
Deutſchen unter irgend welchen möglichen Kombina⸗ 
tionen an den Rhein zurückzutreiben. 

— Die „Note“ des Herrn Thiers berührt die 
Bedingungen, welche ſeinerſeits für den Waffenſtill⸗ 
ſtand vorgeſchlagen wurden, nur in ganz allgemein 
gehaltenen Ausdrücken, welche hinſichtlich der Veſchei⸗ 
denheit der franzöſiſchen Forderungen durchaus lein 
Mißtrauen erwecken können. Die „Köln. Ztg.“ ist 
in den Stand geſetzt, jene Note zu erweitern und zu 
vervollſtändigen. Sie erfährt über das wunderliche 
Anſinnen von franzöſiſcher Seite Folgendes: „Der 
Waffenſtillſtand ſollte bekanntlich 28 Tage dauern 
und während dieſer Zeit die Wahl der Konſtituante, 
ſowie der Zuſammentritt derſelben ſtattfinden, und 
zwar die erſtere allenthalben frei und unbehindert vor 
ſich gehen, auch in den von den Deutſchen okkupirten 
Landestheilen. Für die genannte Zeit wurde das 
Aufhören der beiderſeitigen militäriſchen Operationen 
beantragt, aber die Fortdauer der Rekrutirungen (na⸗ 
türlich der Franzöſiſchen) beanſprucht. Die conditio 
sine qua non für die Regierung von Paris-Tours 
war: „Die Armeen beider Theile dürfen ſich nach 
den zu ihrer Verfügung ſtehenden Mitteln während 
des Waffenſtillſtandes verproviantiren, aber die Re⸗ 
quiſitionen (nämlich der Verbündeten) ſind als eine 
Kriegsmaßregel, die mit den Feindseligkeiten ſelbſt ſus⸗ 
pendirt werden muß, während derſelben zu unter⸗ 
laſſen. Die feſten Pläge können für die Dauer des 
Waffenſtillſtandes und nach der Stärke ihrer Bevölke⸗ 
rung und Beſatzung verproviantirt werden und 


dies 


0 5 * für Paris bean prücht. Die 
Hauptſtadt ſollte während der Zeit durch vier na- 
mentlich aufgeführte Bahnhöfe an Vieh und Lebens- 
mitteln erhalten: 34,000 Ochſen, 80,000 Schafe, 
8000 Schweine, 5000 Kälber, 100,000 Etr. 
(Quinteaux) Saljfleiſch, das nothwendige Futter für 
jene Thiere in Geſtalt von 8 Millionen Ctr. Heu 
und Stroh, dann 200,000 Ctr. Mehl, 30,000 
Ctr. trockenes Gemüſe, endlich zur Heizung und zum 
Kochen 100,000 Tonnen Steinkohlen und 500,000 
Klafter (Steres = 29 Kubikfuß) Holz, wobei die 
gegenwärtige Bevölkerung von Paris mit Einſchluß 
von 400,000 Vertheidigern und Bewohnern der 
Bannmeile zu 2,700,000 bis 2,800,000 Seelen 
angenommen iſt.“ 

— Ueber das Gefecht bei Dijon liegt jetzt der 
Bericht des General-Lieutenants von Beyer vor, da⸗ 
tirt 31. Oktober. Wir entnehmen demjelben Fol⸗ 
gendes: 

Nach Aufſtellung der Schlachtordnung und nach⸗ 
dem bereits die Dörfer Apollinaire, Maladrie und la 
Berudrancy mit Sturm genommen, gelangten die tap- 


war, wurde in glänzender Weiſe vollzogen. Sich ge- 
genſeitig unterſtüßend, die Verwundeten und Todten 
zurücktragend, wurden die eroberten Abſchnitte wieder 
geräumt und die Regimenter am Oſtende des Parc 
de Montmuſard geſammelt. 

Ein noch in der Dämmerung als Verſtärkung 
von Langres ankommendes franzöſiſches Bataillon ſtieß 
hier gerade auf die 6. und 7. Kompagnie (2.) Gre⸗ 
nadierregiments, wurde von dieſen ſofort im Sturm⸗ 
marſch angegriffen und in kurzer Zeit vollkommen ge⸗ 
ſprengt. Es war bereits völlig dunkel geworden, als 
ich die Batterien das Feuer einſtellen ließ; aus Dijon 
ſtiegen 7 Flammenſäulen zum Horizont empor. 

In der Nacht früh ½4 Uhr, meldete mir Prinz 
Wilhelm die Ankunft einer Deputation der Munizi⸗ 
palität der Stadt Dijon, welche eine Kapitulation 
abzuſchließen wünſchte. Ich ging auf dieſes Aner⸗ 
bieten ein, da der mir vom Korps⸗Kommando gege⸗ 
benen Inſtruktion überhaupt eine milde Behandlungs- 
weiſe gegen die Stadt zu Grunde lag. Die Kapi⸗ 
tulation wurde im Laufe der Nacht formulirt, am 
31. Morgens abgeſchloſſen und um 1 Uhr Mittags 
zog ich an der Spitze der Truppen in Dijon ein. 

Der Feind hatte in der Nacht noch die Stadt 
geräumt. Den im Gefecht bei Dijon im Feuer ge- 
ſtandenen Abtheilungen muß ich hier die vollſte An- 
erkennung ausſprechen; der ganze Kampf war ein 
ſtetes Avanciren von Arc ſur Tille bis zum innern 
Weichbild der Stadt Dijon, von ½10 Uhr früh 
bis zur völligen Dunkelheit. Aber auch der 3. Bri- 
gade, welche an dieſem Tage 5 Meilen marſchirt 
war und ſich ſelbſt die Ruhehalte verſagte, muß ich 
mein ganzes Lob ſpenden. Der Befehl am Abend 
bei ihrer Ankunft auf dem Schlachtfeld, nicht mehr 
in das Gefecht eingreifen zu dürfen, traf auch dieſe 
Truppen hart. Trotz aller Ermüdung ging ſogar 
das 5. Infanterie⸗Regiment mit den Pionieren noch 
weiter vor und zerſtörte während der Nacht die Bahn- 
linien nach Lyon und Auxonne. Erſt um 3 Uhr 
früh gelangten dieſe Truppen in die Quartiere, nach- 
dem ſie faſt 24 Stunden, ohne abgekocht zu haben, 
ununterbrochen auf dem Marſch geweſen, kei ſtrö⸗ 
mendem Regen, theilweiſe quer Feldein über aufge- 
weichten Ackerboden weg. 

Dijon war am 28. von den franzöſiſchen Trup⸗ 
pen wirklich geräumt worden; am 29. forcirie jedoch 
ein fanatiſirter Pöbel die Behörde, die Vertheidigung 
der Stadt auszuſprechen, die Nationalgarde zu be- 
waffnen und Truppen herbeizurufen. Dieſe kamen 
in der Nacht zum 30. und tzeilweiſe am Morgen dieſes 
Tages aus Beaune, Langres, Auxonne in Dijon an. 
Oberſt Fouconnet übernahm das Kommando. 

Das Gefecht vereitelte jedenfalls die Konzentri⸗ 
rung ſtärkerer feindlicher Kräfte bei Dijon; daß bie- 
bei ein längerrs Feſthalten dieſes Punktes beabſichtigt 
war, bewieſen die vor der Stadt begonnenen Ver⸗ 
ſchanzungen, bei welchen überall noch das Arbeitszeug 
ꝛc. herumlag. 

Der franzöſtſche Kommandeur Oberſt Fauconnet 


feren Badenſer nach fuͤnfſtündigem Gefechte endlich] fiel während des Gefechtes bei St. Apolinaire, 


an die Enceinte von Dijon, das hier noch einmal 
entbrennende Gefecht ſchildert der Bericht folgender 
Maßen: Um 3 Uhr wirkten 36 Geſchütze gegen die 
Lifiere von Dijon, welche ein kräftiges Feuer den 
vorwärts dringenden Mannſchaften entgegenſetzte. 

Die angegriffene Oſtſeite der Stadt hat als 
äußere Gürtel die beiden Vorſtädte St. Nicolas und 
St. Pierre mit zahlreichen davor liegenden großen 
Gehöften. Eine durchweg ſteinerne Einfaſſung ſaͤmmt⸗ 
licher Höfe und Gärten, winkelige Straßen, die Reſte 
der früheren Umwallung der Stadt mit naſſem Gra- 
ben nebſt nur brückenartigen Zugängen in das Innere 
derſelben, ſowie ein Arm des Suzonbachs begünſtigen 
hier eine Vertheidigung außerordentlich. 

Dieſe ſtarke Enceinte bildete von 3 Uhr ab den 
Kampfplatz. Haus für Haus mußte genommen wer- 
den, ſelbſt aus den mit der Neutralitäts-Slagge der 
Genfer Konvention als Spitäler bezeichneten Gebäu⸗ 
den wurde geſchoſſen. 

Nach 4 Uhr hatte ich die Ueberzeugung gewon- 
nen, daß dieſe von Natur ſo vertheidigungsfähige 
Oertlichkeit bei einer kräftigen Vertheidigung nur mit 
unverhältnißmäßig großen Verluſten im erſten Anlauf 
genommen werden konnte. Da mir zudem vom fom- 
mandirenden General Befehl gegeben war, die Be- 
ſezung von Dijon keinenfalls mit ſchweren Verluſten 
zu erkaufen, ſo ſah ich mich gezwungen, dem weiteren 
Vordringen der tapferen Grenadiere Halt zu gebieten. 


Am folgenden Morgen konnte die überlegene Artil- 


Die Verluſte des Gegners ſind ſehr bedeutend. 
An unverwundeten Gefangenen verlor derſelbe einen 
Offizier und 102 Mann. 

Die diesſeitigen Verluſte find nicht unbeträchtlich. 

Hauptquartier Verſailles, 14. November. 
(B. B.-C.) Die auf das Treffen bei Orleans Be- 
zug habenden Details ſind bis zu dieſer Stunde noch 
nicht hier angelangt. Den Befehl, welchen der Ge⸗ 
neral v. d. Tann zum Rückzuge und zur Räumung 
der Stadt Orleans erhielt, beruht auf wichtigen ſtra⸗ 
tegiſchen Geſichtspunkten. Der Anfang zu dem be- 
abſichtigten Keſſeltreiben ſcheint bereits gemacht zu 
ſein; wie ich geſtern erfuhr, wird in dieſem Augen⸗ 
blicke die Cernirung eines großen Theils der Loire- 
Armee eine vollendete Thatſache ſein. Jeden Augen⸗ 
blick erwartet man nicht nur im Süden und Norden 
heftige Zuſammenſtöße, ſondern man iſt hier darüber 
inftruirt, daß der Feind an allen Punkten einen 
großen Ausfall vor Paris für die nächſten Tage be⸗ 
abſichtigt. Ein ſprechender Beweis, daß es mit den 
Lebensmitteln bald zu Ende geht und ein letzter Ret⸗ 
tungeverſuch dringend gebolen erſcheint. Die Nach- 
richten über die ausreichende und mangelnde Berpro- 
viantirung von Paris ſind noch immer ſo haarſcharf 
verſchieden, daß jede Aus ſage hier anlangender Per- 
ſonen mit der größten Vorſicht aufgenommen werden 
muß. Nach einem mir verbürgten Ausſpruche des 
Grafen Bismarck glaubt derſelbe feinen Inſormatio⸗ 
nen gemäß an eine Verproviantirung von Paris bis 
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monatlich für 3 Sgr. 
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dürftigſten Nahrungsmittel eine bedenkliche Höhe im 
Preiſe angenommen, ſtatt des auf die Neige gehenden 
Rindfleiſches ißt man Pferde- und Eſelfleiſch, von 
erſterem koſtet das Pfund gegenwärtig in Paris 1 
Fres. 80 Cts., während man das letztere per Pfund 
mit 2 Fres. 50 Cts. bezahlt, ein Ei 90 Cts. u. 
dgl. mehr. — In Algier beginnt die Empörung 
unter den Eingeborenen eine immer drohendere Hal⸗ 
tung anzunehmen und allgemein hört man von Leu⸗ 
ten, die mit den dortigen Verhältniſſen vertraut ſind, 
die Anſicht geltend machen, daß Algerien immerdar 
für Frankreich verloren ſei. Intereſſant iſt es jetzt, 
zu erfahren, daß von den gewaltigen Summen, 
welche der Seine Präfekt Haußmann jedes Jahr 
für die Neubauten ꝛc. in Paris ausgab, ein erheb⸗ 
licher Theil Geldes in den letzten Jahren nach 
den Balearen ging, um dort eine ſyſtematiſche 
Agitation für den Anſchluß der Balearen an 
Frankreich in das Leben zu rufen. Wie die Fran⸗ 
zoſen mit allen romaniſchen Völkerſtämmen von jeher 
wenig Talent in der Koloniſation gezeigt haben und 
ſich darin in den erzielten Reſultaten nicht annähernd 
mit den Engländern und Holländern meſſen können, 
ſo ſind die von dem ſteuerzahlenden Volke Frankreichs 
zu anderen Zwecken aufgebrachten Milliarden auch auf 
den Balearen in Cours geſetzt worden. — Das 
Schnee- und Thauwetter hat den ſchönſten Tagen wie⸗ 
der Platz gemacht, der geſtrige herrliche Sonntag lockte 
Alles in das Freie hinaus, und nach langer Zeit ſah 
ich die reicheren Kreiſe in großer Toilette, die Damen 
natürlich ganz ſchwarz, auf den Boulevards wieder 
promeniren. 


Dentſchlaud. . 

Berlin, 17. November. Der Stillſtand 
der Operation der Lolre-Armee wird als ein günſti⸗ 
ges Zeichen für die deutſchen Truppen gedeutet; man 
iſt namlich der Anſicht, daß der Kampf um Orleans 
die Franzoſen ſehr alterirt hat. Hierzu tritt, daß Minz 
Friedrich Karl mit der ihm untergeſtellten Armee jo 
weit vorgerückt ſein wird, daß er die Loire-Armee in 
der rechten Flanke überflügelt haben wird und daß 
die Franzoſen ſich über die Loire zurückziehen müſſen. 
— Der Stand deutſcher Angelegenheit in Verſailles 
ſcheint in den letzten Tagen einen durchaus günſligen 
Umſchwung erfahren zu haben, da man aus München 
berichtet, daß die Verhandlungen zu einem Abſchluß 
gereift ſind; tritt dieſes ein, ſo wird die Stockung, 
welche in Bezug auf Würtembergs Anſchluß an Nord⸗ 
deutſchland eingetreten war, als beſeitigt anzuſehen 
ſein. — Neben dieſen beiden Ergebniſſen tritt die 
ruſſiſche Erklärung in den Vordergrund der augen⸗ 
blicklichen Situation; denn es läßt dieſe die orſenta⸗ 
liſche Frage wieder aufleben und wird Defterreiche 4 
und Englands Thätigkeit vollauf in Anſpruch neh⸗ 
men. Nach den Kundgebungen der Preſſe dieſer bei⸗ 
den Lander iſt erſichtlich, daß man einen Proteſt 
gegen das Vorgehen Rußlands ſtellen wird, wenn 
auch im Ganzen bis jetzt nur von diplomatiſchen Er⸗ 
örterungen die Rede ſetn kann. Nach den bisherigen 
Erfahrungen haben England und Oeſterreich flete 
Alles aufgeboten, die Aufrechterhaltung des europät- # 
ſchen Friedens zu erſtreben und es liegt zur Zeit kein 
Zeichen vor, daß dieſe Angelegenheit zu Verwickelun⸗ 
gen ernſter Art führen ſollte. Allerdings muß das 
Verhalten der Pforte abgewartet werden, dieſes wird 
ſelbſtverſtändlich von großem Einfluſſe ſein und wenn 
die Pforte jo ſchnell wie 1853 im Jahre 1870 vor- 
gehen ſollte, ſo würden die beiden zunächſt engagir⸗ 
ten Mächte in Aktion treten müſſen, da ſie nur durch 
die Verträge von 1856 der Pforte ein Recht geben, 
ihre Kooperation zu verlangen. 

Berlin, 18. November. Ueber die Veranlaſſung, 
welche den Prinzen Otto von Baiern aus dem deut⸗ 
ſchen Hauptquartier nach Hohenſchwangau führte, ſind 
verſchiedene Gerüchte in Umlauf. Diejenigen, welch 
darin eine Miſſion des Königs von Preußen an un⸗ 
ſeren König fanden, ſchreibt man den „H. N.“ aus 
München, find völlig falſch berichtet: unſer König 
pflegt ſich des Rathes ſeines Bruders in ſchwierigen 
Angelegenheiten eben ſo wenig zu bedienen, wie der 
Prinz auch im Hauptquartier ſchwerlich als diejenige 
Perſönlichkeit erkannt wurde, die geeignet wäre, durch 
ihre Vermittlung den ſtockenden Verhandlungen wie⸗ 
der zu raſcherem Tempo zu verhelfen. So viel be⸗ 
kannt geworden iſt, überbrachte Prinz Otto dem Kö- 
nig einen Bericht des Grafen Bray über den Gang 
der Verhandlungen und Aufklärungen über die pein⸗ 
liche Situation, in welcher ſich die baieriſchen Mini⸗ 
ſter in Folge zu geringer Machtbefugniſſe und zu 
engbegrenzten Auftrages in Verſailles befänden. Die⸗ 
ſer Tage gedenkt der Prinz, deſſen Begleitung Alles 
für einen langen Winteraufenthalt in Feindesland 
indeſſen vorbereitet hat, wieder nach Verſailles ab⸗ 
zureiſen, nachdem er ſeiner Sendung Genüge ge⸗ 
than hat. 
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wegen die Beſichtigung der Lazarethe zu Bonn, Köln, 
Düſſeldorf und Hannover aufgeben müſſen. Die 
Rückkehr derſelben nach Berlin wird am 20. d. früh 
erfolgen. 

— Aus Anlaß der Erſtürmung von Le Bour- 
get iſt, wie das „Mil.⸗W.“ meldet, dem Komman- 
deur der 2. Garde⸗Infanterie-Diviſton, General von 
Budritzki, der Orden pour le mérite, ſowie dem 
Oberſten Grafen Kaniß das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe 
verliehen und außerdem find der Divifion 100 Eiſerne 
Kreuze 2. Klaſſe bewilligt worden. 


Meneſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 16. November. Die Lö, 
ſung der deutſchen Frage iſt geſichert. Preußen hat 
in der Militärfrage und Baiern im Uebrigen nach- 
gegeben. 

Saarbrücken, 17. November. Berichte aus 
Verſailles vom 14. d. melden: General v. Treskow, 
Chef des Militär-Kabinets, hat das Kommando der 
17. Divifion (Mecklenburger und Hanſeaten) erhal- 
ten, welche ſich im Augenblick bei der Armee des 
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin gegen die 
Loire-Armee befindet. — Aufgefangene Pariſer Zei- 
tungen vom 12. d. enthalten ein Dekret der Regie- 
rung, daß von dieſem Tage an nur noch Pferde-, 
Mauleſel- und Eſelfleiſch geliefert wird. — Wieder 
iſt ein Ballon von unſeren Huſaren eingefangen 
worden. 

Bremen, 17. November. Nach Mittheilungen 
des hieſigen Lloyd ſind die Dampfer „Hanſa“ und 
„Leipzig“ in Bremerhaven angekommen, nachdem ſie 
in Grimsby“ mehrere Tage auf Ordre gewartet hat- 
ten. Die anderweitig aus London verbreitete Nach- 
richt über das Schickſal der beiden Dampfer iſt dem⸗ 
gemäß zu berichtigen. 

Dresden, 17. November. Die Prinzeſſin Georg 
iſt von einer Prinzeſſin entbunden worden. 

München, 15. November. Zu einem beabſich⸗ 
tigten Fürſtenkongreß iſt an den König noch keine 
Einladung ergangen. Es wird beſtimmt verſichert, 
daß der König einer ſolchen nachzukommen, bereit 
wäre. Der Kriegsminiſter proteſtirt und dementirt 
energiſch gegen die Mittheilung des baieriſchen „Va⸗ 
terland“, daß unter den baieriſchen Truppen der 
Friedenswunſch in ungehöriger Weiſe geäußert wor⸗ 
den ſei. 

München, 17. November. Das Kollegium der 
Gemeinde-Bevollmächtigten hat faſt einſtimmig den 
Beſchluß gefaßt, die aus der Stadtkaſſe bewilligten 
Summen für die Einzugsfeierlichkeiten für den Fall 
zurückzuziehen und den entſprechenden Betrag einer 
Invaliden-Stiftung zuzuwenden, wenn Baiern dem 
auf Grundlage der Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes zu gründenden deutſchen Bundesſtaate nicht 
beitreten würde, da Baiern dann keinen Anlaß habe, 
eine Jubelfeier zu veranſtalten. 

Wien, 16. November. Die „Korreſpondenz 
Warrens“ ſchreibt: Die Erklärung des ruſſiſchen 
Kabinets, wodurch dasſelbe wichtige Beſtimmungen 
des Parifer Vertrages aus eigener Machtvollkommen⸗ 
heit aufhebt, hat eine prinzipielle Tragweite außer- 
ordentlicher Art. Der Wunſch der ruſſiſchen Regie- 
rung bezüglich der das ſchwarze Meer betreffenden 
Stipulationen hätte auf dem Wege diplomatiſcher 
Verhandlungen mit den übrigen Vertragsmächten zu 
einem Reſultate führen können. Der von Rußland 
betretene Weg der Selbſthülfe aber führt zur Ver- 
letzung von Vertragsrechten und zur tiefſten Erſchütte⸗ 
rung des Rechtszuſtandes, auf welchem der Friede im 
Oriente beruht. Durch die Note des Fürſten Gort- 
ſchakoff vom 31. Oktober wurde eine ſehr ernſte 
Situation geſchaffen, die für alle Mächte, welche den 
Pariſer Vertrag unterzeichnet haben, die Mahnung 
erſtehen läßt, mit Feſtigkeit und Entſchiedenheit für 
das bedrohte öffentliche Recht einzutreten. Es han⸗ 
delt ſich hier um eine die eigenſten Intereſſen Oeſter⸗ 
reichs berührende Angelegenheit. Die Pariſer Ver- 
tragsmächte haben alle Urſache eine gemeinſame Ab- 
wehr eintreten zu laſſen. — Die „Korreſpondenz 
Warrens“ meldet ferner, daß der ruſſiſche Gejchäfts- 
träger geſtern, am 15. November, die Note der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung betreffend die Losſagung von den 
auf das ſchwarze Meer bezüglichen Stipulationen des 
Pariſer Vertrages der Pforte übergeben babe. 

Wien, 17. November Die „Preſſe“ erfährt, 
daß die öſterreichiſche Antwort auf das Rundſchreiben 
des Fürſten Gortſchakoff ſich der Auffaſſung Englands 
vollkommen anſchließen werde, ohne jedoch den Cha- 
rakter der Identität an ſich zu tragen. Die Antwort 
Oeſterreichs werde bald erfolgen. 

— Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt gegenüber 
Nachrichten der Journale, daß alle über den angeb- 
lichen Rücktritt des Grafen Veuſt verbreiteten Gerüchte, 
ſowie alle daran geknüpften Umſtände, auf müßiger 
Erfindung beruhen. 

— Das öſterreichiſche „Telegraphen-Korreſpon⸗ 
denz-Burkau“ veröffentlicht folgendes Telegramm: 

Konſtantinopel, 16. November. Die ruſſt⸗ 
ſche Note iſt geſtern Abend vom ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger Stahl übergeben. Sie verlangt Reviſſon eini- 
ger Artikel des Vertrages von 1856. „Man ver- 
ſichert“, ſagt das Telegramm des „Telegraphen-Korre⸗ 
ſpondenz-Burrau's“, „daß die Note in ſehr verſöhn- 
lichem Sinne redigirt ſei“. General Ignatieff wird 
morgen hier erwartet. 

Peſth, 17. November. 


In der heutigen Sitzung 


c 


lation an die Regierung: Ob dieſelbe Kenntniß von 
Lord Granville's Erklärung habe, daß keine Macht 
bereit geweſen ſei, England bei ſeiner zu Gunſten 
des Friedens unternommenen Intervention zu unter⸗ 
ſtützen, und ob die Regierung bereit ſei, in der von 
Granville angegebenen Weiſe zur Herbeiführung des 
Friedens zu wirken; ferner, welche Stellung die Re⸗ 
gierung gegenüber der Kündigung des Vertrages von 
1856 zu nehmen beabſichtige und ob Hoffnung ſei, 
daß ſämmtliche Mitunterzeichner des Pariſer Vertrages 
ein gemeinſames Vorgehen beobachten werden. 

Brüſſel, 16. November. Der „Independance“ 
wird aus Lyon berichtet, daß die erſte Legion der 
Nationalgarde des Rhone-Departements in der Stärke 
von 4000 Mann in der Richtung nach Oſten ab- 
marſchirt iſt. Drei Regimenter ſollen ihr demnächſt 
folgen. — Demſelben Blatte ſchreibt man aus Tours, 
daß die Regierung beabſichtige, bei Orleans ein ver⸗ 
ſchanztes Lager einzurichten. 

Brüſſel, 17. November. Das Journal „Bien 
public“ veröffentlicht eine an die Großmächte gerich⸗ 
tete Adreſſe zu Gunſten des Papſtes. Die Adreſſe 
iſt unter Zuziehung von Delegirten ſämmtlicher Diö⸗ 
zeſen abgefaßt worden. Dem Könige wird ein Exem⸗ 
plar der Adreſſe mit der Bitte, die Angelegenheit 


— Die Kronprinzeſſin hat eines Unwohlſeins] des Unterhauſes richtete Simonyi folgende Interpel-] Ordnung erzählen, mit welcher von ihnen die Rück- Stimmen ſchriftlich abgegeben. Für die Födera 11 15 
Republik waren 60 Stimmen, für die Unitar-Repur, 
3, für den Herzog von Montpenſter 27, 
Herzog de la Victoria 8, für den Prinzen 
für die Herzogin von Montpenſter 
Wahlzettel, 
tirten gehören, waren unbeſchrieben. 
geſetze entſprechende Majorität müßten 
men ſein, und da der Herzog von Aoſta 3 
men und vor der Abſtimmung ſchon 2 ſchriftliche er 
halten hatte, jo iſt derſelbe von dem Präſidenten de 
konſtitutrenden Kortes zum Könige proklamirt worden 
Artillerieſalven verkündigten dieſes Ereigniß Per 
völkerung, unter welcher vollſtändige Ruhe 


zugebewegung ausgeführt wurde. Was Prinz Friedrich 
Karl und ſeine Armee anbetrifft, ſo ſollte ſein Haupt⸗ 
quartier heute, am 14. November, in Fontainebleau 
anlangen, was vorausſetzen läßt, daß ſeine Armee 
ihm ſchon um Einiges voraus iſt. Seit geſtern haben 
übrigens ſchon 2 ſeiner Kavallerie-Diviſtonen Fühlung 
mit der Armee des Großherzogs von Mecklenburg 
bei Toury. Chartres iſt vorläufig noch von uns be⸗ 
ſetzt. Nach franzöſiſchen Quellen rückt die Armee des 
Weſtens, unter Keratry, gegen dieſe Stadt. Die 
Vorhut ſoll von Oberſt Charette, deſſen Dienſt man 
alſo doch noch angenommen, geführt werden. 

Paris, 12. November. (B. B.⸗C.) „Paris 
Journal“ meldet, das Syndikat der Agents de Change 
hat folgende Reſolution gefaßt: „Nach dem Kriege 
wird jeder Agent de Change, welcher ein Geſchäft 
für Rechnung eines deutſchen Bankbhauſes abſchließen 
wird, zu einer Strafe von 100,000 Francs verur- 
theilt werden. — „Les Nouvelles“ verlangen die Er⸗ 
ſetzung Cremieux's und Glais-Bizoin's durch jüngere 
Kräfte. — Es ſteht die Veröffentlichung von Papieren 
über die mexikaniſche Expedition bevor, welche Bazaine 
im höchſten Grade kompromittiren ſollen. — „Fran⸗ 
dais“ meldet, daß der Exkaiſer demnächſt das Schloß 
Arenenberg beziehen werde. 

Aus Tours wird unter dem 15. November 


Blatt veröffentlicht einen Erlaß des Kaiſers an den 
Kriegsminiſter, mittelſt welchem derſelbe be 
wird, einen Geſetzentwurf bezüglich der Militärreſerde 
auszuarbeiten, wodurch die Militärpflicht unter 9“ 
wiſſen Beſchränkungen auf alle Stände ausgedehnt 
werden ſoll. 


König haben dem Raths- und Polizeidiener a 
zu Treptow a. T. das Allgemeine Ehrenzeichen Aller 
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für den 
Alfonſo 2 

1 Stimme, 1 

arliſtiſchen Depu⸗ 

; in: dem Wahl 

173 Stim- 

191 Stim- 


von welchen 12 


herrſcht. 


Petersburg, 17. November. Das amtliche 


auftragt 


* 


Pommern. 
Stettin, 18. November. Se. Def c 


bei den fremden Mächten zu befürworten, überreicht 
worden. 

Brüſſel, 17. November. Dem Vernehmen nach 
wird Anfangs nächſter Woche die erſte Nummer eines 
neuen Journals „Echo de la Patrie“ erjcheinen. Das- 
ſelbe gilt als Organ der bonapartiſtiſchen Partei; als 
Redakteure werden Clément Duvernois und Granier 
de Caſſagnac (Vater) genannt. 

— Aus Tours wird gemeldet, daß 30,000 
Preußen bei Rocroy in den Ardennen, oberhalb Me- 
zieres ſtehen, und daß 8000 Preußen gegen La Fere, 


ernannt worden. 


telegraphiſch gemeldet: 


„Der General Aurelles de 
Paladine iſt zum Ober⸗Kommandanten der Loirearmet 
Die Präfekten ſind ermächtigt, die 
Anerbieten anzunehmen, welche ihnen Betreffs des 
Einſchmelzens der Glocken, um Kanonen daraus zu 
machen, gemacht werden.“ Die „Gazette de France“ 
meldet, daß der General v. Werder in Verbindung 
mit dem Prinzen Friedrich Karl iſt, deſſen Avant- 
garde an der Nonne angekommen iſt. 
hat Verſtärkungen erhalten, die ſeine Armee auf 


gnädigſt zu verleihen gerubt. \ 
— Es ſoll nunmehr auch der Verſuch gend 

werden, den Truppen des Cernirungskorps von 
fort Privatpädereien mit der Poſt zuzuführen. 
Bedingungen ſind die allgemein vorgeſchriebenen 0 
Pfund, Adreſſe per aufgeklebte Korreſpondenzkann 
u. ſ. w.) Die Adreſſen müſſen außerdem au 1 
Angabe des Beſtimmungsorts „vor Belfort“ W 
halten. 
— Geſtern Nachmittag fand bei Gelegenke 
der Bterdigung eines Soldaten, unter Anweſ 


v. d. Tann 


zwiſchen Laon und St. Quentin, marſchiren. 

Brüſſel, 17. November. (B. B.-C.) Ein 
geſtern Abend hier eingetroffener Courier der ameri- 
kaniſchen Geſandtſchaft in Paris berichtet, daß Trochu 
einen Ausfall nach verſchiedenen Seiten vorbereitet. 
— Der Direkteur des „Gaulois“, Tarbé, iſt gleich- 
falls aus Paris hierher geflüchtet und beabfichtigt, 
ſein Journal hier erſcheinen zu laſſen. 

aag, 16. November. Die Entlaſſung des 
Miniſters der Kolonien, de Waal, wurde angenom⸗ 
men. Der Miniſter der Marine, Broex, wurde mit 
der interimiſtiſchen Leitung des Kolonie-Miniſteriums 
beauftragt. 

Verſailles, 14. Noobr. (Köln. Ztg.) Ueber 
das Gefecht v. d. Tann's am 9. November mit der 
franzöſiſchen Loire-Armee gehen mir noch folgende zu⸗ 
verläſſige Mittheilungen zur Ergänzung meines früheren 
Berichts zu. Nachdem v. d. Tann am 8. Abends 
mit ſeinem nur aus drei Brigaden beſtehenden, 
zwiſchen 17- und 18,000 Mann ſtarken Korps Or⸗ 
leans verlaffen, waren nur noch Proviant- und Mu⸗ 
nitions-Kolonnen unter dem Schutze von 2 Bataillonen 
Infanterie in der Stadt zurückgeblieben. Letztere 
hatten Weiſung, ſich gleichfalls am folgenden Tage 
Mittags aus der Stadt herauszuziehen. Dies ge- 
ſchah auch pünktlich. Leider iſt es jedoch vorgekom⸗ 
men, daß einige der bei ſolchen Gelegenheiten unver- 


160,000 Mann gebracht haben. 

Tours, 16. November. Die Regierung läßt 
folgende militäriſche Nachrichten verbreiten: Die Preu⸗ 
ßen haben in der Stärke von 12,000 Mann Dijon 
von Neuem beſetzt. Franzöſiſche Truppen haben Dreux 
beſetzt. Mezieres iſt von den Preußen faſt vollſtändig 
eingeſchloſſen. 

Rom, 15. November. Die Regierung nahm 
im Vatikan eine große Menge Waffen aller Art weg, 
darunter viele Kanonen. Der Papſt wird ſich erſt 
nach den Wahlen über ſein Dableiben oder Weg⸗ 
gehen entſcheiden. — Die Feſtlichkeiten zum Empfange 
des Königs dauern drei Tage. 

London, 17. November. Die Morgenblätter 
veröffentlichen eine Antwort des Lord Granville vom 
10. d. auf die Cirkulardepeſche des Fürſten Gort- 
ſchakoff vom 31. Oktober. Granville rekapitulirt zu⸗ 
nächſt den Inhalt der ruſſiſchen Note und fährt dann 
fort: Rußland beſchränke ſich zwar auf eine nur 
theilweiſe Losſagung von dem Traktate, doch maße 
es ſich eben hierdurch das Recht einer totalen Los- 
ſagung an. Ein ſolches Recht beſitze keine einzelne 
Macht und nur ſämmtlichen Mächten, welche die 
Verträge von 1856 unterzeichnet hätten, ſtände dieſes 
zu. Die Wirkung der eben von Rußland aufge- 
ſtellten Doktrin wäre nichts anderes, als die Zerftd- 
rung der Weſenheit ſämmtlicher Verträge. England 


meidlichen Nachzügler, welche zu ſpat am Sammelplatzſ habe die ruſſiſche Note mit tiefem Bedauern entgegen- 


erſchienen waren oder ſich ſonſtwie verirrt hatten, am 
Nachmittag deſſelben Tages vom Pöbel von Orleans 
erſchlagen worden ſind. Für dieſe Unthat wartet 
natürlich der Stadt die härteſte Strafe. Inzwiſchen 
war v. d. Tann mit ſeinem Häuflein der franzöſiſchen 
Armee muthig entgegen gezogen. Die letztere unter 
dem General Paladine, einem jüngeren Offizier, fand 
er, als er bei Coulmiers angelangt, ſich gegenüber 
ſtehen. Sie beſtand aus 9 franzöſiſchen Linien-Bri⸗ 
gaden, vielen Mobilgarden, 7 Reiter Regimentern 
und beſaß an Artillerie 120 Feldgeſchütze. Es mögen 
alſo im Ganzen 70- bis 80,000 Mann geweſen 
ſein. Man erkannte bald, daß die Führung dieſer 
Truppen eine beſſere und umſichtigere ſei, als die 
irgend eines franzöſiſchen Korps in dieſem Kriege. 
Der General Paladine hatte bereits unſere Taktik an⸗ 
genommen, ließ auf den Flanken Eclaiteurs aus- 
ſchwärmen und bildete Seitenkolonnen, um vor jeder 
Ueberraſchung ſicher zu ſein. Der linke Flügel der 
Baiern unter General Orff, der für einen der küch⸗ 
tigſten Offiziere der baieriſchen Armee gilt, warf den 
linken Flügel der Loire-Armee in größter Unordnung 
auf das Centrum zurück. Auf dieſem linken Flügel 
war die franzöſiſche Kavallerie poſtirt geweſen, die 


genommen, denn dieſelbe eröffne eine Diskuſſion, 
welche das bisherige herzliche Einvernehmen beider 
Mächte nur ſtören dürfte. England aber könne aus 
obigen Gründen den von dem Fürſten Gortſchakoff 
angekündigten Schritt in keiner Weiſe ſanktioniren. 
Es könne nicht zugeſtehen, daß eine Macht, welche 
den Vertrag unterzeichnet habe, ſich eigenwillig von 
demſelben losſage. Hätte Rußland ſtatt ſeiner jetzi⸗ 
gen Erklärung den betreffenden Mächten begründete 
Vorſtellungen bezüglich einer Reviſion des Vertrages 
gemacht, ſo wären dieſelben ſicherlich nicht abgelehnt, 
und die Gefahr künftiger Komplikationen ſowie eines 
gefährlichen Präzedenzfalles, betreffs der Gültigkeit 
internationaler Verbindlichkeiten, wäre vermieden 
worden. — Die Morgenblätter ſprechen ſich über die 
ruſſiſche Note in ziemlich heftiger Weiſe aus, am 
ſchärfſten urtheilt die „Times“, welche Granville's 
Note vollſtändig billigt. Die „Times“ iſt der An- 
ſicht, daß während des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
die Zuſammenberufung eines europäiſchen Kongreſſes 
unausführbar ſei. Sie erwartet das Zuſammenhalten 
ſämmtlicher Traktatmächte gegenüber Rußland, und 
bezeichnet die Zerſtörung etwaiger in Verletzung des 
Traktates im ſchwarzen Meere auſtauchender ruſſi⸗ 


ſcher 


auf den erſten Anprall der baieriſchen Reiterei linksum 
Kehrt gemacht und in wilder Flucht hinter die Auf- 
ſtellung des franzöſtſchen Centrums retirirte. Auf London, 17. November. (B. B.-Z.) An der 
der anderen Seite ging es indeß nicht jo gut. Die] Börſe nahm man als beſtimmt an, daß das hieſige 
Baiern, obwohl in jo erheblicher Minderzahl, hielten Kabinet, nachdem es Rußland gegenüber ſeinen Wider- 
7 Mal hinter einander Stürme auf ihre Stellung aus und ſpruch kungethan, weitere Entſchließungen bis zu dem 
ſchlugen dieſelben 7 Mal nach einander zurück. So dauerte | Zeitpunkte hinausſchieben werde, daß Rußland that⸗ 
das Gefecht von 7 Uhr Morgens, wo es mit heftiger ſächlich im ſchwarzen Meere dem beſtehenden Vertrage 
Kanonade begonnen hatte, bis 5 Uhr Abends. Da ſentgegen handle. 

ließ v. d. Tann einfach ſeine Regimenter abſchwenken Madrid, 16. November. Bei der feierlichen 
und bewirkte jo ſeinen Rückzug nach Toury, ohne] Koͤnigswahl, die heute durch die Kortes ſtattgefunden, 
vom Feinde im Mindeſten behelligt zu werden, ja, hat man mit 191 Stimmen für den Herzog von 
ohne daß dieſer auch nur Fühlung mit ihm behalten] Montpenſter geftimmt. 

hätte. Wie ſchon früher erwähnt, iſt er auch wäh⸗ — In dieſem Augenblicke, 7 / Uhr Abends, 
rend des ganzen folgenden Tages, dem 10. Novem- lift die feierliche Abſtimmung zur Königswahl ge⸗ 
ber, in keiner Weiſe von der Loire-Armee beunruhigt ſchloſſen. Von den 345 Deputirten haben 311 Theil 
worden. Preußiſche Offiziere, die anweſend waren] daran genommen. Der Herzog von Aoſta hat 191 
und nun ins Hauptquartier zurückgekehrt find, können Stimmen erhalten. Zwei Deputirte, durch Krank- 
nicht genug von der Bravour der Baiern und der (heit verhindert, der Wahl beizuwohnen, haben ihre 


go als eine durch die Verträge gebotene 
Pflicht. 


von militärlſchen Deputationen und zahlreichen 
ſonen aus dem Civilſtande, die Einweihung des n 
Militairkirchhofes ſtatt. 
— Auch dem Unteroffizier Albert Pretzſch an 
Demmin vom Garde-Pionter-Bataillon, iſt für be 
wieſene Tapferkeit das eiſerne Kreuz verliehen 
worden. 1 
— In der Angelenheit wegen Verlegung fi 
Liebenwalder Trainbataillons nach Alt-Damm 
von den Behörden der letzteren Stadt beſchloſſen, vr 
Militärſiskus außer einer Fläche von 80 Morgen 1. 
Errichtung der erforderlichen Gebäude und Anla 
eines Exerzierplatzes, auch das ſtädtiſche Kranfend 
zur Einrichtung eines Lazarethes unentgeltlich zur 1 
pofition zu ſtellen. Schon heute oder morgen WET 
in Damm 500 franzöſiſche Kriegsgefangene eintrell / FF 
welche vorläufig im Lippoldſchen Fabrikgebäude une 3 
gebracht werden jollen. se 
— Der bisherige Polizei⸗Diätar Go 
hierſelbſt iſt mit Wahrnehmung der Geſchäfte de 
dem Elſaß berufenen Kriminal⸗Kommiſſarius 
phal beauftragt worden. 
— Wie es heißt, ſollen auch das Etablf 7 
ment „Elyſtum“ und die Anſtalt „Salem“ zu Hüls 
lazarethen eingerichtet werden. ' 
— Die Königlichen Miniſterien der geiſlihen 
zꝛc. Angelegenheiten, des Innern und der Juſtiz ” 
ben den von der evangeliſchen Landeskirche ſich 5 
trennt haltenden Lutheranern in Swinemünde 1, 
den umliegenden Ortſchaften, welche zu dem feel! „ 
geriſchen Bezirke des Paſtors Barckow zu Wollin „. 
hören, die Staatsgenehmigung zur Bildung m 
eigenen Kirchengemeinde mit den Nechteu einer m ifr 
liſchen Perſon ırtheilt. Die von dem gedachten Ar 
lichen dieſer Gemeinde »vollzogenen Taufen, Ken ach 
mationen, Aufgebote und Trauungen haben der g 
volle Gültigkeit und werden die von ihm volgen g 
Amtshandlungen mit rückwirkender Kraft als gu 1 
anerkannt. Desgleichen genießen die von Der 
führenden Geburts-, Trauungs- und Sterben 


und die Auszüge aus denſelben öffentlichen Gl 
— Am Dienſtag wurde der Arbeiter Kuen 
aus Arnimswalde beim Holzfällen in der Damm en. 
Stadtforſt von einem fallenden Baume arch 
Derſelbe hinterlaßt eine aus Frau und 3 Kin 
beſtehende Familie. i die 
— Von dem Herrn S. Lichtheim geht er 
folgende Erwiderung zu, welche wir unſern dh 
nicht vorenthalten wollen, wenn ſie auch ve nee 
durch Unwahrheiten unfere Darſtelung zu wider 


ucht: 7 
Se Auf die weitern in Nr. 268 der Stettiner 3 
tung gemachten Enthüllungen über die Küche au 
Torncyer Felde erwidere ich: 

1. Es iſt unwahr, daß der 
wenn das Eſſen fertig, verſchleden iſt. 
männer giebt der Einſender nicht an; bürger 
von mir oder von der Mehrzahl meiner Mit perlen 
für glaubwürdig anerkannt werden, iſt bis zu 
Nennung jedenfalls zweifelhaft. f is lich 

2. Iſt es gleichfalls unwahr, daß ich er 
die jogenannten Gewährsmänner genöthigt ba Mi 
aus dem erſten, alſo aus einem beſtimmten 8 
ſchmecken, weil überhaupt aus den kochenden f ment 
ohne ſich den Mund zu verbrennen, nicht ge ränt⸗ 
werden kann, und das fertige Eſſen bei der Beſch üt⸗ 
heit der Kücheneinrichtung ſofort in Zober un efat? 
ten ausgefüllt wird, aus denen auch die Kriegsg 
enen die Eßſchüſſeln gefüllt erhalten. ole 
f 3. Habe ich nicht nöthig, die mit der Kontr ; 


uen 


1 


ehlni⸗ 


— 


Inhalt der alle 


Die Gewa 
ob dieſelben } 


* 


. betrauten Herren Offiziere gegen den Verdacht, ja ge- 

+ gen die direkte Beſchuldigung zu rechtfertigen, fie hät- 
ten fi von mir an den Offſtzierſchmeckkeſſel, deſſen 
Exiſtenz ich überhaupt läugne, führen laſſen, ſtatt aus 
den Schüſſeln zu verſuchen, die ihnen mehrere Tau⸗ 
ſend Franzoſen vorbeitragen. 

Die ganze Darſtellung zeigt deutlich, daß der 
Verfaſſer mit dem Geſchäftsgang in der Küche nicht 
vertraut iſt, nur oberflächlich und wohl zum Theil 
vom Hörenſagen urtheilt, was auch erklärlich, da der 
unberechtigte Zutritt zum Lager ſchwer iſt. 

Zu einer Beurtheilung des Charakters und der 
Vertrauensſeligkeit des Herrn Kommandanten bin ich 
nicht beruſen, muß die Berechtigung hiezu aber auch 
dem Anonymus der Stettiner Zeitung beſtreiten. 

Schließlich noch die Bemerkung, daß das Her- 
vorheben der ſpezifiſch patriotiſchen und regierungs⸗ 
freundlichen Geſinnung zu einer Zeit, wo Hundert 
tauſende ihre Schuldigkeit und mehr als dieſe thun, 
billig iſt und jetzt nicht den Eindruck wie früher ma⸗ 
chen dürfte, was möglicher Weiſe der Schreiber des 
Artikels zu ſeinem Nachtheile zu ſpät erfahren wird. 

Stettin, den 16. November 1870. 

S. Lichtheim. 

Wir fügen dieſer Darſtellung nur Folgendes 
hinzu. Alles was wir geſagt haben, iſt bis in jede 
Einzelheit hinein genau richtig, und wird von Herrn 
S. Lichtheim vergeblich geleugnet. Bei einer etwai⸗ 
gen amtlichen Unterſuchung werden wir unſere Zeu⸗ 
gen nennen und werden dieſe unſere Ausſagen eid- 
lich beſtätigen. 

’ Den Umſtand, daß oft mehr als ein Drittel 
der Gefangenen das Eſſen trotz ihres Hungers aus- 
gegoſſen, übergeht Herr Lichtheim, da hierfür Tau⸗ 
ſende von Zeugen vorhanden ſind, obwohl dies mit 
die wichtigſte Thatſache iſt. 

Die Schlußbemerkung des Einſenders weiſen wir 
einfach zurück. Von einer ſpezifiſch patriotiſchen Ge⸗ 
ſinnung iſt in unſerm Artikel mit keinem Worte die 
Rede, wohl aber von dem erhabenen Patriotismus 
unſeres tapferen Heeres, gegen den eben die Hand- 
lungsweiſe des Herrn Lichtheim um ſo bedauerlicher 


abſticht. 


Vermlſchtes 


Der „Newyork⸗Herald“ vom 12. d. M. enthält den 


(Eine Unterrdung mit Marſchall Bazaincl | 


zuvorkommender Artigkeit und hörte unſere einleiten 
den Bemerkungen bezüglich der widerſprechenden Ge⸗ 
rüchte über eine zu frühe Uebergabe von Metz gedul⸗ 
dig an. Wir ſeien gekommen, ſagten wir ihm, die 
Wahrheit aus ſeinem Munde zu hören. 

Marſchall Bazaine: Ich habe einen eigenthüm⸗ 
lichen Weg, um mich gegen perſönliche Verleumdung 
zu vertheidigen, der ſelten ſeine Wirkung verfehlt und 
den ich als einen vortrefflichen betrachte. 

Wollen Ew. Excellenz jo gut ſein, mich dieſen 
Weg wiſſen zu laſſen? 

Marſchall: Er beißt „Schweigen“ — meine 
Rechtfertigung dem Laufe der Zeit überlaſſend. Möge 
mich Gambetta einen Landesverräther ſchelten 
Ich werde dieſer Plaudertaſche, die noch nie Schieß- 
pulver gerochen, keine Antwort geben. Bei Gott! 
ich werde es nicht. Ihm antworten, hieße ihm das 
Recht einräumen, über mich zu Gericht zu figen.... 
Zeit wird die Sache aufklären und Wahrheit und 
Gerechtigkeit an den Tag bringen. 

Sagen Sie mir gefälligſt, wie waren Ihre Be⸗ 
ziehungen zu den preußiſchen kommandirenden Offi⸗ 
zieren nach der Kapitulation? 

Marſchall: Vortrefflich. Prinz Friedrich Karl 
iſt ein charmanter Mann, er empfand tiefes Mitge- 
fühl für uns in unſerm Unglück und ich werde ihm 
ſtets dankbar bleiben. Beim Abſchiede ſagte er zu 
mir: „Wenn Ihre militäriſche Ehre je angegriffen 
werden ſollte, fordern Sie mich zu deren Vertheidi⸗ 
ger auf.“ 

Proklamirten Sie die Republik in Mep? 

Marſchall: Nein. Eine ſolche Erklärung würde 
jede Aktion lahm gelegt haben, ich hätte dann nicht 
länger auf meine beſten Truppen zählen können. 

Darf ich Ew. Excellenz politiſches Glaubens⸗ 
bekenntniß wiſſen! 

Marſchall (ernſt): Ich habe dem Kaiſer und 
der Konſtitution Treue geſchworen. Der Kaiſer iſt 
ein Gefangener, aber die Konſtitution iſt in Kraft. 
Weder ich noch meine Kameraden werden je irgend 
eine andere Regierung anerkennen, falls wir nicht vor⸗ 
her vom Kaiſer unſeres Eides entbunden worden ſind. 

Standen Sie nicht in Kommunikation mit den 
Regierungen zu Paris und Tours! 

Marſchall: Ich berichtete ihnen von Allem, was 
in Metz vorging, ſtets die ſtrilte und nackte Wahrheit, 


Wortlaut einer intereſſanten Unterhaltung zwiſchen aber ich empfing von ihnen niemals eine Antwort 


dem Korreſpondenten des genannten Blattes und dem 
Marſchall Bazaine in 
Auszug entnehmen. 

merkungen ſagt der Korreſpondent: 
it 59 Jahre alt, ſein Haar iſt ſchnetweiß, ſein Schnur⸗ 
bart und Henri⸗quatre tragen aber noch eine dunkle 
Färbung. Er iſt nicht groß, aber ebenmäßig gebaut 
von gedrungener Statur. Seine Phyſiognomie iſt 
ſehr ausdrucksvoll, es Züge find ftrenge, jein dunk⸗ 


R es 0 Er | 
SamiitenRanrkdhten. 


Geboren: Eine Tochter: Herrn Adolph Berthold 

(Bredow). — Herrn Wilh. Klug (Stralſund). 

Geſtorbes: Herr F. W. Stertzing (Grüntof). — Herr 
Alyeıt Plahlendorf (Coslin). — Frau Caroline Lob ſe 
geb. Brehmer (Orünhof). 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 20. November (Todtenfeſt) werden 
in den heftigen Kirchen le 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Candidat Nebtwig um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
In de Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schi um 9 Uhr. 
Herr Prediger li um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Ubr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannts⸗Kirche: 
Herr Prediger Wolftam um 8 ½ Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Ubr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl,). 
5 Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
Ju der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
err Superintend ent Hasper. 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9%, Ubr. 
Herr Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundheller. 
In der St. Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Feiglender — isn 
err Prediger Friedländer u r. 
ar rer 1 3 
err Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
m: Ne, Kere in Bethanien: 
Herr, Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Bramesfeld um 6 Uhr. 
n Grabow: 
Herr Superintendent Hübuer um 10½ Uhr. 
Auf geboten: 
am Sonntag, den 13. November zum erſten Male: 
u der Jakobi⸗Kirche! 
Joh. — - a e hier, mit 
ried Joh. Chriſt. Lau in Roſow. 
e Wilh. Orſert, Ackerknecht zu Marwitz mit 
Fried. Wilhelm. Lemke daſelbſt 
Feled. Wilb. Wendt, Arb. hier, mit Jungfrau Auna 
Marie Eliſe Strahl hier. 
In der Johannis⸗Kirche. 
Carl Heinrſch Tod, Vuchdindergehülſe dier, mit Jung 
rau Marie Auguſte Sophie Becker hier. 
f 


Nach einigen einleitenden Be⸗ 


Der Marſchall 


nli ig, was den böchſten geſchmäht war. Sie begehen einen Irrthum, 
— Gate en Er dien daß ich die Verantwortlichkeit 


oder ſonſt etwas. 
Kaſſel, dem wir nachſtehenden 
zu eröffnen. 


Hunger zwang Sie ſchließlich, Unterhandlungen 


Marſchall: Selbſt wenn es nicht Hunger ge⸗ 
weſen, würde ich es an dem Tage gethan haben, da 
ich erfuhr, daß nicht die Republikaner, ſondern der 
Pöbel Paris, Lyon und Marſeille regiere; an dem 
Tage, da ich erfuhr, daß die franzöſiſche Armee be⸗ 
ſchimpft, das Andenken von Männern, die ich hoch⸗ 


In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Joh. Tarl Ang Tbiele, Schiffszimmergeſ. ix Grabow, 

mit Aug. Carol. Wilhelm. Madnkc daſelbſt. 5 
Hermann Fritdr. Thonis in Grabow, mit Jargfrau 

Emilie Thereſe P leuzly in Schwabach. g 
Joh. Carl Fried. Schreiber, Arbeiter in Grabow, mit 

Chriſt. Elwine Mathilde Holz daſelbſt. \ 
Paul Rich. Vogel, Dreher in Grabow, mit Amalie 

Klara Probſt daſelbſt. . 
Carl Fried. Dahow, Arbeiter in Bredow-Autheil, mit 

Jungfrau Joh. Chriſt. Wilhelm. Klemp daſeloſt. “ 
Herr Ulrich Ewald Adalbert Geilenfelo, Feldwebel im 

3. Pommerſchen Infanterie⸗Reg. Nr. 14 hier, mit Jung- 

frau Albert. Louiſe Klüg zu Grünsof 
Herr Michael Luther, Schuh- u. Stieſelfabrilant bier, 

mit Jungfrau Bertha Carol Dorothee Trendelenbarg in 

Züllchow. 

Termine vom 21. bis incl. 26. November. 
In Subhaſtations ſachen. N 

21. Kr. Ber-Tomm. Wolia Gimdfüd Nr. 32 in 

Nenendorff der Witwe und Kinder des Koſſäthen 

Gottlieb Kr inſe. 

Kr.⸗Ger.-Deput. Ueckermünde. Büduergrundſtack Nr. 

185 zu Heinrichswalde des Bäckers Aug. Heyſe. 

Kr.⸗Ger. Gleifenberg i. B. Hulbes Wehnbaus Nr. 

2288 daſelbſt nabſt Parzelle Ne. 171 im Buchwalde 

und Antbeil au der ungeteilten Gemeinbeit, zum 

Gerichtsdiener Heynemaunſchen Nachlaß gehörig. 

25. Kr. Oer Comm Bois Glundſtück Nr. 26 in Jaſes it 

der Mühlenmeiſter Olwigſchen Eheleute. 

. Kc.⸗Ger.⸗Lomm. Gap a O. Antheil des Eigen ⸗ 
thümers Chriſt. Tews un dem Büdnergrundſtück Nr. 
33 5 an dem Ackerplane Nr. 113 in Hohen ⸗Rein⸗ 

kendorf. 

| Ke.⸗Ger.⸗Co um. Gollnow. Haus Ne. 35 Roͤd den. 

berg, Pläne 229b, e und d, Parzellen Nr. 2 u. 3 

von 328 a. I. und Garten 7a. daſelbſt der Gries · 
bachſchen Erben. 

Kr.-Ger.⸗Deput. Py itz. Wohnbaus Nr. 7 daſelbſt 

| des Töpfermeiſters Robert Ermiſch in Lippebne. 

„ Kr.⸗Ger. Cammin. Das den Erben des Krügers 
Carl Kamcke gehö ige, in Wuftermig belegene Grund 
ſtück, beſtebend an einer Bauerhofeparz.lle von 8 
Mg 165 OR. und dem Bühnergeuudfiüd Nr. 11. 

„ Kr.-Ger. Demmin. Wohnhaus Nr. 123 daſelbſt 
nebſt Zubehör des Maurermeiſters Arndt. 

In Konkursſachen. 

K.„Ger. Cammin. Erſter Schlußteemin für die 

Anmeldungen im Konk. über das Verm. des Kauf · 

manns Ballentin zu Wollin. 

Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Zweiter Aumelde⸗Schluß⸗ 


22. 
23. 


25. 


25. 


tiemin im Konk. über das Verm. des Kauf manns 


Franz Witte daſelbſt. 


Pommerſches Muſeum. 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2 4 U. ı 
jed. Sonn. Bm. 11—1 Uhr. 


eines ſolchen Schrittes auf meine eigenen Schultern 
nahm. Ich handelte nur als die Exekutive der Be⸗ 
fehle eines Kriegsrathes, deren Mitglieder, ehe ſie 
ihre Stimmen abgaben, die Anſichten der Generale, 
Oberſten, Majore u. ſ. w. ermittelt hatten. Der 
Rath hatte mir ausdrücklich eingeſchärft, daß ich nicht 
ermächtigt ſei, Frieden zu ſchließen, da dies Geſchäft 
einzig und allein einer von den Kammern anerkann⸗ 
ten Regierung überlaſſen werden müſſe. Am 18. 
Oktober hielten wir einen neuen Kriegsrath. General 
Coffinières berichtete alsdann, daß die Vorräthe auf- 
gebraucht ſeien, und obwohl dies wirklich der Fall 
war, hielt ich mich inmitten unbeſchreiblicher Leiden 
wohl noch acht Tage länger. Die letzte Berathung 
fand am 26. ſtatt. Es wurde beſchloſſen, zu kapi⸗ 
tuliren, um größerem Lebensverluſt vorzubtugen. Eine 
der Bedingungen war, daß die Ehre der Armee un- 
befleckt bleiben müſſe. Wir erzielten deren Annahme, 
und unſere Bedingungen ſind beſſer, als die, welche 


anderen Truppen gewährt wurden, die während dieſes 


unglücklichen Krieges zu kapituliren hatten. 

War denn gar keine Möglichkeit vorhanden, ſich 
durchzuſchlagen! 

Marſchall: Keine! Unſere Artilleriepferde waren 
geſchlachtet. 


Kavallerie. 


Dasjelbe war der Fall mit denen der 
Die Truppen verzweifelten. 


Wie groß waren Ihre Verluſte ſeit dem 14. 


Auguft? | 
Marſchall: Unſere Verluſte, ohne die Kranken 


und Vermißten zu rechnen, beliefen ſich in der Rhein⸗ 


armee auf 24 Generale, 2140 Offiziere und 42,339 
Mann. Bei Corny erhielt auch ich eine Kontufton. | 
Sehen Sie dieſes Loch in meinem Epaulet? Warum 
ging dieſer vermaledeite Granatſplitter nicht tiefer. 
Ich hätte meinen Ruf als Soldat nicht überlebt, 
noch würde ich, als ein Franzoſe, den Tag des ewi⸗ 
gen Schimpfes, den 4. September, gekannt haben. 

Wie viele von den 173,000 Mann, die ſich 
gefangen gaben, eingerechnet ſelbſt ſolche, die nur 
halb dienſttauglich waren, hätten kämpfen können? 

Marſchall: Vielleicht 60,000. Aber was konn⸗ 
ten ſie ohne Artillerie und Kavallerie gegen 200,000 
Gegner in den ſtärkſten Poſitionen und Fortifikationen 
ausrichten? 

„Hier wurde der Marſchall durch einen Boten 
vom Kaiſer in Wilhelmshöhe, der ihn zu ſprechen 
wünſchte, unterbrochen. Er ſagte Adieu mit dem 
Bemerken, daß ich ihn wieder beſuchen möchte, wenn 
ich dazu Neigung fühlte. „Sie mögen an mich bis 
zum Allerweltstag Fragen ſtellen“, — ſagte er ſcher⸗ 
zend, — „ich werde nicht müde werden, Ihnen zu 
antworten, und zwar eben ſo wahrheitsgetreu wie 
bisher.“ 


— Ein Börſen⸗Galopin R., in Peſth, hat 
eine Frau, eine hübſche, niedliche Brünette. Seit 
längerer Zeit iſt dies Ehepaar gerichtlich geſchieden 
und die Frau wohnt ſeither bei ihren Eltern. Der 
Mann iſt Frau 


E 


u 
Gütern im Stettin» Schlfiihen Verband⸗Verkebr nicht 


tember er, ſtatt. 


Stettin, den 16. November 1870. 
Direktorium 
der Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzd url. Stein. Mutscher. 


Submiſſious⸗Einladung. 

Die zur Unterdalturg der Kreiech uſſten von Stettin 
nach Pölitz und Meſcherin⸗Peukun pro 1871 erforberlichen 
! Materialien ſolleu im Wege der Submiſſion ausgegeben 
werden, und ſind die . r verſiegelt bis zum Sonn⸗ 
abend, den 26. Noven ber er., Vormittags 10 Uhr, in 
meinem Geſchäſtsziamer, Lonifenftraße Nr. 4, abzugeben, 
woſelbſt auch vorher de Bedinzungen eingeſehen werben 
koͤunen. 
Steltin, den 15. Nevember 1870. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltengen vom 1. März 1865, 
| 


| 
| 


2 


Premslaff, den 4 November 1870. 
5 Zu der am 2. und 3. Dezember er., j:besmal 
von 11 Uhr Vormittags ab, zu Cöslin im Saale 
des Herrn Heurssem fattfindenden Geueral⸗ Bi 
Berlammlung der Pommerſchen ockonomiſchen ® 
Geſellſchaft, laden wir alle Bereingmitglieber, 
fowie fonflige Gönner und Freunde der Land⸗ BE 
wirthſchaft hierdurch ergebenſt ein. 2 8 
Haupt⸗ Direktorium 
der Nommerſchen bekonomiſchen 


Ge ellſchaft. 


A. von Hagen. 


ganzen Linie bei Dreux zurückgeworfen. 


1 Prophezeig 


verliebt und ſtellt ihr überall nach, ja er verfolgte 


ſie bis in's Elternhaus, was wiederholt zu Scenen 
Anlaß gab, welche die Intervention der Polizei⸗Be⸗ 
hörde nothwendig machten. Die Gutmüthigkeit der 
Frau ließ es indeß niemals zu, daß die Behörde den 
Ehemann mit ernſteren Strafen bedrohe. Verfloſſe⸗ 
nen Sonnabend kam R. abermals zu ſeiner Frau 
in der Wohnung ihrer Eltern, beſchwor ſie kniend, 
zu ihm zurückzukehren und betheuerte ſeine heiße Liebe 
für ſie. Das Weib wollte davon nichts hören, blieb 
unerbittlich und der Mann, in einem Anfalle von 
Liebesraſerei, ſprang auf, faßte ſeine geſchiedene Frau 
und biß ihr die Naſe weg. Die hübſche Brünette 
bleibt für ihre Lebenszeit verunſtaltet und der ver⸗ 
liebte Wütherich, welcher wegen ſchwerer körperlicher 
Verletzung verhaftet wurde, hat ſich vor dem Straf⸗ 
gerichte zu verantworten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Der Königin Auguſta in Koblenz. 
Verſailles, 18. November. Der Großherzog 
von Mecklenburg hat geſtern den Feind auf ſeiner 
General- 
Adjutant v. Tresckow, der momentan die 17. Divi⸗ 
ſion kommandirt, mit geringem Verluſt Dreur ge⸗ 
nommen; viele Gefangene gemacht; Verfolgung in der 
Richtung von le Mans. Wilhelm. 


— 


Börfen:Berichte. 
Stettin, 18. November Wetter ſchön. Tempeiatur 
＋ 4% R. Wind S 

An der Börfe, 

Weizen etwas feſter, loco per 2125 Pfund nach 
Qualität gelber inländ. geringer 60—64 , befferer 68 
bis 78 , ungar 70-76 S, 83—85pfd. gel er per 
Novem er 80, 79% 2 dez, Frühjahr per 2000 Pfd. 
77 /, 78½% Ag dez., 78 Gd. 

Roggen etwas feſter, loco per 2000 Pfund nach 
Qnalität geringer 49— 50 3 bei beſſerer 50% — 52 
bez, feiner 53—51 , per November u. Novbr.⸗ 
Dezember 52 h bez. u. Od., Frübiabr 53¼ — 54 
bez., Br. u. Gd, Mai 54%, & Br. u. Gd. 
Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. loco 36—39 
nach Qualität, feine e 40—40% . 

Haſer loco per 1300 Pfd. 29 bis 31 . nach 
Qualität, 47- bie 50pfd. per Frühjahr per 2000 Pfd. 
49 As bez 

Sröfen per 2250 Pfd. loco nach Qual., Futter- 49 
bis 50 , Koch- 54—57 , Frühjahr Futter- der 


2000 Pfd. 49 , bez. j 

Rudöl etwas feſter, loco 14%,  Br., per 
November 4½ „ bez. u. Br. November⸗Dezemder 
14% 8 Br., Dezember⸗Jauuar 14 4 bei. , Br., 
April⸗Mai per 200 Pfd. 25% M Br., / Od. 

Petroleum loco 7% 1 bez. 

Spiritus ruhig, loco per 100 Litre 8 100 Prozent 


16½, 5, & bez, November und November⸗Dezem ber fl 


16%; 2 Br. u. Gd „Frühjahr 17¼ 6 Br., % 
bez. u. Gd. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen. 


Regulirungspreiſe: Weizen 79%, , Roggen 


52 Ke, Nüdöl 14¼ „., Spiritus 16¼ As 


| Abermals 


1 


k. l. preuß. genehmigten Stadt Lotterte begünſtigt, indem 


br Hauptpreiſe von 100.000 und 25,000 Gulden 


bei mir und zwar theils im Siegkreis, theils in der 
3 gewonnen wurden. 

Zur demnächſtigen Ziehung I. Klaſſe 
159. Lotterie 
empfeble ich ganze Loo'e für Thlr. 3. 13 Sgr., halbe 
‚ für Thlr. 1. 21. 6., viertel für 26 Sgr. und bitte 
der ſtarken Nachfrage wegen um bald gefälli e Beſtellung. 
Pläne und Liſten gratis. 


Salomon Levy, 
amtlich angeſtellter Hauptcollekteur, 
Pfingſtweidſtraße Nr. 12, Frankfurt a. M. 
Ju unſerem Verlage iſt joeden erſchieuen: 


. Der dentſch frauzöildhe Krieg 
von 1870 


von Dr. Hermann Fechner, 


U 
1 Illuſtrationen son Proſeſſor W. Camphauſen 
Profeſſor W. Dietz, Proſeſſor P. Thuma 
| A Münte u. . e, 
mit Porträts, Karten und Plänen, 
| Lieferung 1. Preis 5 Sgr. 
Das Werk erſcheint in vorausſichtlich 12 Lieferungen 
a 5 Sgr. 


Berlin. G. Groteiſche Verlaasban dl. 


| Looſe und Autheilſcheine zur I. Klaffe 


geneb. Frankfurter Lotterie (% 15 
2 7½ 9 e) verſendet noch gegen Ein» 


endung des Betrages E. Fraenckel 
Berlin, Niederwallttraße 15. A 


‚Lotterie. 
. © Mann Senior, 
| 


Halle a. d. Saale. 
1 
. Bahnhof mit 3 


Bermiethet: — Speicher⸗, Sonterrain⸗ 


un 
elle rräume, Ko utore u. Wohnungen. 8 


| Schäfer Thomas \ 
ung pro 187172 


reis 1 Sgr. 
traf ſoeben ein in F N 


Robert Stocks Buchhandlung 4 


am neuen Bollwerk. 


hat das Glück meine Haupt⸗Collekte zur Frankfurter 


eee 


er rn 


— 


Man benutze die Gelegenheit! 
Großer Ausverkauf 12 


der beſten, neueſten und vorzüglichſten 


Bücher und Muſikalien! 


in neuen kompleten Exemplaren zu 


Ausverkaufs⸗Snottpreiſen! 


Neuestes, grosses Conversations Lexikon, des ge⸗ 
ſammten menſchlichen Wiſſens (vortreffliches Werk), voll⸗ 
ſtändig von A—3, in 4 großen ſtarken Lexikon⸗Oktab⸗ 
bänden, jeder Band ca. 650 Seiten ſtark, 1869, eleg. 
das ganze Werk zuſ. nur 2½ . — Neue Weltge- 
schichte in erzählender Form, für Leſer aller Stände, 
(vollftändige Geſchichtsbibliothel), 4 große ſta ke Oktav⸗ 
bände, ſtatt 4 % nur 1 — Das berühmte Düssel 
dorfer Künstler-Album, großes Prachtkupferwerk aller 
erſten Ranges, in Quart, mit Text und ver zahlreichen 
Künſtolättern der bedeutendſten Düſſeldorfer Künſtler (jedes 


Eiſenbahn⸗Frachtbriefe 
ſtets vorräthig bei 
R. Grassmanzh. 


Neue 
Au- u. Abmelde-Formulare 


Fremdenbücher ze. 
find vorrälhig bet 
R. Grassmann. 


. 


1. Billig ss 


Noten 


20 Operupotpourri zuſ. nur 1 % ! ) 

5 36 Tenge wol and, AL nur 1 87 Blatt iſt ein Meiſterwerk) Original-Pracht⸗Einband, mit 
40 Nation allieder aller Völker zuf. nur 1 Ag Geloſchnitt, uur 2%, „ asangva's Memoiren, 
200 der neneſten Lieder zuf. 1 . vollſt. Ausgabe, in 17 Bänden groß Oktav, mit ſämmt⸗ 
12 ber beliebteſten Salon-Compoſttiouen zuf. 1 Rs lichen Ruvfertafeln, nur d . 2 1) Der Befreiungs- 

29 Tänze für bie Violine zuſ. 1 krieg der Deutschen gegen Frankreich, 1813, mit 

Opern⸗Album, 6 Opern enthaltend 1 & prachtvollen Stahldichen, in 3 Oktzwbon, 2) Geschichte 

£ Muſfikaliſcher Hausfreund, 12 Piecen enth. 1 S Louis Napoleons III. nach den beſten Quellen bearbeitet, 

Des Hianiſten Hausfreund, 11 Piecen enth. 1 % 320 Oktavſeiten fark, beide Werke zuf. gur 35 . 

= Walger-Album, vou Fauſt und Gobfrey 1. bie Mysterien des Seerails und des türkiſchen Harems, 

10 Großes Hamb. Tanz⸗Al um 60 Seiten 1 E nur 24 pr — Dichter-Album, Saamiung der belieb⸗ 

Jugend. Album, 30 leichte Piecen enth. 1 * feen beutſchen Dichtungen (Rüdırt — Beine — Geibel 

Alle 12 Sammlungen zuſ. nur 10 %% 5 — Lenau 2c.), 3 Bände, ca. 900 Selten ſtark, zuſammen 

5 Garantie für Neu, tadellos, uur 1 % — Paul de Kocks Romane, neneſie illuſtrirte 
elegant und complet. Pracht-Ausgabe in 50 Theilen mit Bx. 50 Illuſtratiouen, 

„ flatı 12 % zul. nur 2 „ 23 Gr — Die Wiener 

3B. Loewe, Muſikalien⸗Export. 5 Gemälde Gallerien, großes briflantes Prachtkupfer werk 

Hamburg. y 2 Er ee mit 45 ei Ku er 

— . | OP Hae, VEN ens van Dyk, Rembrandt te.) nebſt kunſt⸗ 

— — geſchichtlichem Text und Wiographien der Künſtler, 1869, 


Quart, eleg., nur 2%, 34 — Die Nonne Myſterien der 
Frauenklöſter, 2 Bde. nur 24 . — Der Ban des 
menschlichen Kö rpers, populäre Anatomie. mit ein m 
großen prachtooll ausgeführten Bilder⸗Atlas in Folio, 
nur 114 n — Memoiren Kaiserin Katharina II. von 
Rußland, 320 Oktapſeiten ſtark. nur 24 Gr Mexiko, 
großes Prachtkupferwerk, 428 gr. Oktapſeiten Text mit 
BEZ. 165 Illuſtrationen, ſehr elegaut gebunden, nur 
1 — 1) Thieme’s engi.-deutſch und deniſch- engl. 
Wörterbuch, 2 Theile, 2) Kaltschmidts Fremdwörterbuch 


Revolver 


nebſt Patronen und Taſchen, 
ſowie alle Arten 


Gewehre, 
empfiehlt in großer Auswahl, 
Fr. KAuhmer, 
Büchſenmacher, 
12. Breiteſtraße 12, 
vis-a-vis dem Hotel 
= „Zum deutſchen Haufe“. 


Reines 


klares Petroleum 


in Fäſſern, quartwelſe und ausgewogen, empfehle zu den 
billigſten Stadtpreiſen. 
Wilhelm Pigard, 


Breitefiraße 61. 
Gänſepöckel⸗Fleiſch, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Splißerbſen, 
ſchönes ſüßes ſchleſiſches Pflaumenmus, 
neuen klaren Honig, 
täglich friſche en und friſche E 


ochbutter 
zu 9, 10 und 11 Sgr. pr. Pfund 


Wilhelm Pigard, 


Breiteſtraße 61. 


Zur Wäſche 
empfehle alle Sorten Seifen aus d. Fabrik 
von Schindler u. Mützel, feinfte Stral- 
ſunder u. Cöl ger Strahlenſtärke, Victorta⸗ 
Blau, Kugelblau, Ultramarin auegewogen 
und in kl. Päckchen auch engl. Patent⸗ 
Reinigungski yſtall. 

Wilhelm Pigard, 
Breiteſtraße 61. AN 

Fein Peceo- Blüthen⸗Thec, Kaiſer⸗ 
Congo, Souchong, ruſſ. Familien⸗ und 
grünen Imperial⸗Thee in den feinſten 
Qualitäten, feinen Arrac de Batavia u. 
Arrac de Goa, feinſten Rum u. Cognae, 
Vanille in Schooten verſchledener Größe, 
ſowie ale Sorten Magdeb. Chocoladen 


nur 1 % — Ponson du Terrail, Die Geheimnisse der 
Demi-Monde, Pariſer Sitten-Roman, 3 gr. Oktavbände 
zuf. nur 1 % — Kotzebue Werke, neuefte Pratt-Aut- 
gabe in 10 gr. Oktavbänden, feinftes Velinpapier (1868) 
zuf. nur 1½ M. Das siedenmal versiegelte Buch 
von 4000 Geheim- und Sympathiemittel, 24 . — 
Reichenbaoh’s großer naturhigoriſcher Bilder⸗Atlas, mit 
1000 naturgetreuen prachtvoll ausgeführten großen 


ZEN 


empfiehlt 
empfiehlt 


E. 


N 


N 


n 


Lager 


Br 


Größtes Lager Da 


offertren zu den billigſten Preiſen. 


ra a 


Mahagoni, Eichen, Birken und Fichten von den neueſten, elegauteſten bis zu den ein |], YWotenpoft nach Grabow 11 U. 20 M. ® 
empfiehlt i fachſten Facone 5 —— = Der e 
7 . 212 „ Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 W. 9 
* * n unter Garantie zu den billigſten Preiſen. BE : 5 Ken Zum f. vom Na 
reiteſtcaße 61. — — ne . Botenpoft na 0 N ! 
eruge Winterhüte von 25 Sgr. bis 4 % Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht Perſoneupoſt nach Pölitz 6 8 17 — Nachm. 
appen von] Sammet, Thybet, Taffet, Atlasſ von heilt brieflich ber Bpezialarzt für Eollepſte Doktor O. Akliiseh in II. Botenpsft nach ee 44 5 M. Nein. 
20 Sgr. bis 3 Thlr. N Werl. en fee a — Oerelte über Oendert aebellt. nr . . —.— : u. 50 R. Nu | 
Baſhlicke für Damen von 1 . 15 Sgr. Lie . D ( Fr 7 FF E 5 . es — * — 5 9 j 
„ Schön: u. Schnellſchreiben Zur Beachtung für Fußleidende L = Agturfte 
ede n l fe, a ge, /// ̃ Hi, Balaı N|i. Bear 14 2.0 Modem © 
Tranerhauben und Hüte ſtets vorräthig empſieh von leiden, Freſt und Warzen auf ſchmerzleſe Weiſe Kariolpoſt von Pornmerengharf b u. 20 N. früh 
Auguste Knepel, M. Kaplan. 3 10 dab a dec na Fee 7 5 U. 25 N. ge. 
e 8 Di i ige la d welche bisher für unheilbar er worden, insbe⸗ K oſt au ow aud Grabe 5 
große Wollweberſtraße Ar. 3. Wer Mc, ige Air eurem ſondere Nagelkrankheiten und Vallenleiden, gründlich asenpef aus Fölitz 10 U. Sem. $ 
— rined Hohlglasbri in 0 8 Hohl | M sbru ch Auſenthalt um einige Zeit zu verlängern. Demnach er⸗ und völlig ſchmerzlos heile, und bin täglich von 10 Botenpoſt ans Züllchew u. Grabow 11 U. 20 
URN N ſuche ich diejenigen Damen und Herren, welche eine ſchöne bis 5 Ubr zu conſultiren. 7 I. Botenpoſt von Pommerensborf 11 U. 30 M- 
wird womöglich in Schiffslab ungen zu kauſen geſucht. feſte Handſchriſt binnen 6 —10 Lectlonen gründlich er⸗ Frau Mario Gröning, Fußärztiu, II. „ Ven-Tornet 11 U. 26 N. 8 
Offerten erbittet lernen wollen, ſich baldigſt bei mir zu melden. Albrechtſtraße Nr. 6, 1 Treppe. Botenpoſt von Grünbof 4 U. 45 Nm. u. TU. 
Herrmann Seldis „Kaplan, a IWreun ; und Kittauſtalt, „ Remksıud 5 U. 46 N. 
in Hambur Mönchenſtraße 27—28 (bei Herrn Steinbrink). Jaco bikirchhof 8. Doeteupof don Bommerensborf 5 U. N. 


8 


ne 
nur 1 
änße e ſt witziges Poem, in XXIV Caput, 2) Interessante 
Criminalgeschichten von G0lo Raimund, Feodor Wehl xc. | 
3 Oktavbände, Heide Werke zuſ. nur 23 Gr — Bibliothek 
der intereffanteften und neueſten Romane der beliebteſten 
Schriſtſteller der Neuzeit, in 10 Oktavbänden, feiuſtes 
Belinpapier, alle 10 zuſammen nur 35 pr 


ses MUSIKALIEN! 


Opern- Album, 12 
(Freiſchütz, Don Iuau, Fauſt, 
Opern brillant ansgeſtattet, zuf, nur 2 
Compositionen für Piano, 16 der beliebteſten Piecen von 
Aſcher, Mendelſonn-Bortholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 
13 


eg m nebſt Text, Imperial⸗Folio, eleg. gebunden 
nur 

oder Memoiren einer Schauspielerin, von O. Body 
24 . — Das Reich der Lu 
werk, 432 gr. 
1866, mit über 300 Abbildungen, (Vögel, Schmetter⸗ 
linge. Jufekten ꝛc.) eleg., nur 24 er — Dr- Heinrich 
Rathg eber Jaller Geſchlechtskrankheiten und Schwächen 
bſt Heilung derſelben (populair wiſſenſchaftlich:s Werk) 


beliebteſten Tänze, m. Anſicht von Hamburg, elegant, nur 
1 


Bioline, leicht arrangirt, zuſ. nur 
80 Lieder, eleg., 24 
Jugend, enthält 150 der beliebteſten Opernmelobien, 
Tanze, 
nur 1% — 30 
Mozart, Roſſini ꝛc. alle zuf. nur 2 . 
fämmtl. gr. Symphonien f Piano, \ 
zuſ. 2 % — Opern-Duette für Wiano u Violine (Bar⸗ 
bier, Lueſa, Hugenotien 2c.), 4 2 Opern auf. nur 48 S 
— Beethoven und Mozart's sämmtliche 5 4) Clavier⸗ 
Sonaten, elegante Quart⸗Pracht⸗Ausg. zuſ. nur 2 * — 
1) 48 Kriegs- u. Siegeslieder für 1 Singſtaume, 
herausg. von Franz Abt (Wacht am Rhein, Hurrah 
Germania ꝛc.), 2) dieſel -en als Märsche arrangiıt, beide 
Werke zuſammen nur 15 pr 


Gratis 


Sr. Avis. n Jeder Auftrag wird gleich nach 
Eintreffen sofort prompt und 


neuen, completen und fehlerfreien Exemplaren, wie 

beveits feit zo Jabren bon ir effoktuirt, 117 1 rin . Acoſta. 1870. Ä 
: ie tanatähri . y 

cb deshalb nur direkt an die langjährig bekannte EXp ae Bram un ee 1 


1870) 20,000 Wörter entbaltend, beide Werke za. Füchbandlung von 


Bücher⸗Exporicur in Hamburg, 


Kragen und 
Manchetten, 


ſowie ſämmtliche : 5 
amen⸗Negligees 
und Kinderwäſche, 

bei bekannt reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen 
Aren, . 


aus den Fabriken Wild & Wasse und Ch. Stobwasser & Co. 


„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Bm. 48 
„Berlin: . Bm. 11 14 
„ Kösfia, Colberg, Stargard: 
8 Perſoneuzug Bm. 11 » 3 
9 6 . Senkung ee Preuzlau, 
rei e Paſewalk; erſonenzug Mitt. 1 10 
* 1 „ Cöslin, Ceiberg, Stargard: 
2 Coming Rm. 3 . 25 
. BIER 8 „ Stralſaud, Wolgaſt, Paſewalkt 
. 8 Eiling Nm. 4 2 
2 ? » Berlin, Wriezen: Perſonenzug Rm. 4 35 
E 10 Eli: Un El Be Breslau, Kreug, Stargard: 
} Berfonengug Am. 5 E 
„ Hamburg, Strasburg, Prenzlau, Abd. 7 1 
L N erſunenzug 
aa . 3 W Kreuz Be 15 
targard: erſonenzu“ 102 
Moll 4 Hügel. . Berlin, Wrlezen: erfonenng Abb. 10 1 


= > I. Krüger’s Möbel⸗Fabrik, 


5 Stettin, Louiſenſtraße Nr. 12, 


2 empfiehlt ihr Lager von Möbel-, 


* 


Fiſcher⸗Netze 


klaſterweiſe, in ſaumtlichen Gattungen, empſlehlt du 


billigſten Preiſen. 
Danzig. Eugen v. Knobelsdes 


Gegen die Leiden der Harn 


organe. 
Eine Anweiſung, Blafen- und Nierenleiden, als: D 
katarrh, Blaſe krampf, Schleim-, Gries⸗ und 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, 
jundheit höchſt zuträgliches nicht mediciniſches Univ 
mittel zu bejeitigen, wird gegen ein kleines Hemera, 
getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder Bezleh 
auch Branten» und Badekuren, ohne allen 
ſucht haben, können auf ſichere Hülfe, in kurzer Ze 
W. Neumann -Brevismübl 


radikale Heilung rechnen. Näheres durch 

Dienk- und Beſchäftigangs⸗Geſuch t 
Ein junges Mädchen, Tochter eines Abminiſte⸗ 
in allen Zweigen der Wirtöſchaft erfahren, ſucht Um 
halber eine Stelle zur Uuterſtützung der Hausſcau in: 
Stadt oder anf dem Linde, bei einer einzelnen Len 
oder alten Herrn, am liebſten in einem Pfarrhauſe. Tip 
hohes Gehalt wird weniger Auſpruch gemacht, als N; 
gute Behandlung. Adreſſen beliche man in die EFT 
d. Bl. gefl. sub M. Z. 3 einſenden zu wollen. 


Ein junger Mannfakturiſt, mit den beſten Rehe e 
verſehen, und in den größten Fabriken thätig gew 
ſucht baldigſt ein Engagement als Reiſender. Bran, 
981 Gefl. Adreſſen unter C. D. in der Exped 

d. 1 - 


0 Hr — Ida, die Gefahren des Theaterlebens 


naturhiſtoriſches Pracht⸗ 
Oktovſeiten Text, feinfes Velimpapier, 


— 1) Höllenfahrt von Heinrich Heine, 


der 


große Opern potpeurri's für Piano 
Afrikanerin ꝛc.) alle 1% 
Salon- 


Tanz- Album für 18 20, die neueften und 


50 der neueſten und beliebteſten Tänze für 
4 .% — Schubert's 
Se — album für die musikalische 


Lieder ıc. für das Biano fehr leicht arrangict, zuſ. 
Oaverturen füc Piauo, von Bellini, 
— Beethoven’s 
gr. Omatt» Ausg., 


Ein Reiſender, welcher für Tolonfal- oder AU. 
Geſchäften in der Pro ie gewirkt, wird geſucht Be N. 
poste restante H. 115. Pi. 


Ein Laden 


am Kohlmarkt ift zu vermiethen bei ; 
F. Hager, Achgeberfir " 


Stadt⸗Theater. 


werden bei Auftröͤgen von 5 K au, die der 
kannten Zugaben beigeifiat; bei größeren Be⸗ 
fielungen noch: Kupferwérke, Classiker ꝛc. 


Exakt in W uur 


1 
L 


Abgang und Andunſt 
Eiſeubahnen und Poſtel 


e banes e! 


A sang: 
nach Stargard Cöslin, Tolberg, Kreuz ü 
Breslau: Perſoneuzug Mrg. 6 U. 501 
2 5 Mg. 6 U. 80 


erlin: 
„ Paſewalk, Straßburg, Hamburg: 1 
Perſonenzug Mig. 8 + ° 
„Stargard, Krenz, Breslau: ö 
Salewa, Peet e 0 
„ Bafewall, Prenzlau ol L 
a wer Ein em. 16 . 3 
„Stargard, Cöslin, Colb erg: u 
Courierzug Bm. 11 
„Derlin, Wriezen; Perſonenzu 1 
Berlin; : n. 
. Fuer ee 
Stargard, CTöelin, Co 


Berlin, Wriezen: 2 
Paſewalk, Wolgaft, Stralſund, 
Prenzlau: Perſenemug Mb, 7 . 19 
Stargard, Kreuz, Breslau: 

Verſonenzug Add. 8 5 
Gemiſchter Zug Abd. 10 - 35 


M. Glogau junior, 


Neuerwa 
na. Bücher und Muſikalien find überall gänzlich 
zolt- und steuerfrei. 


U 
> 
I 


Nn 


- Stargard, 
Ankuuft: 4 

von E targarb: Gemiſchter Zug Nrg. 6 U. 10 
erſonenzug Mrg. 8 3 

„ Stralſund, Wolgaſt, Neubrauden⸗ 


g. Breslau, Kreuz, en 
burg, Pasewalk, Brenzlan Perſzg. Nrg. 2 8 


Yo ſt o u. 
Kartolpoſt nach Po merensborf 4 U. 5 M. 4 ua 


Spiegel- und Polſterwaaren in Nußbaum 


